
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1900

16.9.1900 (No. 254)



Karlsruher Jeitiua .

Sonntag , 16 . September .

254 .
Expedition : » arl-Friedrtch-Gtratze Nr . 14 lTelephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die « »zeigen in Empfang genommen « erden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SV Pf . ; durch die Post im Bebiete der deutschen Postverwaltung , BrirftrLgergrbühr eingerechnet , 3 M . SS Pf .
StnrückungSgevühr : die gespaltene Petitzetle oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Selber frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadnrch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Ortgtnalarttkel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „Sarlsr . Ztg .* — gestattet.

180V

Amtlicher Shell.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Güterverwalter
Hermann Fröhlich in Freiburg die unterthänigst nach- !
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ?
ihm von Seiner Majestät dem König von Württemberg ^
verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klasse des Friedrichs-
Ordens zu ertheilen.

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 13. September 1.900 wurde Amtsaktuar
Emil Fitz in Villingen zum Verwaltungsassistenten bei
der Filiale der Großh . Landesgewerbehalle in Furtwangen
ernannt . ^

Richt-Nmtlicher Shell.
Ein Mahnwort .

Die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz " schreibt :
Trotz der hohen politischen Spannung , welche an¬

läßlich der chinesischen Wirren seit Monaten in Deutsch¬
land herrscht und die Gemüther bewegt , blieben doch die
wirthschaftspolitischen Fragen auf der Tagesordnung der
öffentlichen Erörterungen . Man kann aber nicht sagen ,
daß diese Erörterungen irgend ein positives Ergebniß ge¬
zeitigt hätten oder auch nur den maßgebenden Faktoren
Fingerzeige bieten könnten . Es mag dies in erster Reihe
daher kommen , daß mehr die Extremen das Wort führten,
die besonnenen und im praktischen Leben stehenden Persön¬
lichkeiten sich aber vorläufig noch zurückhielten . Wir dürfen
uns nicht verhehlen , daß keine Frage die Gemüther bei
uns so stark in Anspruch nehmen kann, um ihrethalben
die wirthschaftspolitischen Interessen aus dem Gesichts¬
kreise zu verlieren. Dazu ist diese letztere Bewegung
eben eine zu große und tief gehende . Wünsche und
Besorgnisse lösen einander in bunter Reihenfolge ab ,
so daß , wenn die Einen heute den Versuch machen,
Forderungen zu sormuliren , die Anderen morgen als¬
bald ihren Besorgnissen beredten Ausdruck zu geben sich
bemühen . Das führt nur zu oft zu gereizten Aus¬
einandersetzungen , welche niemals einen merkbar befrie¬
digenden Abschluß finden , weil die gegenseitigen Wünsche
noch nicht präzisirt , ja nicht einmal so klar formulirt
sind , daß ein Abwägen möglich , noch weniger eine
Verständigung erreichbar wäre . Wir wollen hier durch¬
aus nicht von den unerfüllbaren Forderungen sprechen,
welche von einzelnen Wortführern gestellt werden .
Wir haben weit mehr die allgemeinen Erörterungen im
Auge , die augenscheinlich in nächster Zeit eine große
Rolle zu spielen berufen sind . Es ist bedauerlich ,
daß gerade bei diesen allgemeinen Diskussionen die Fach¬
leute und wirklichen Interessenten sich noch eine weit¬
gehende Zurückhaltung auferlegen. Wir glauben aber
nicht , daß sie von langer Dauer sein kann . Binnen
Kurzem wird es sich darum handeln , Stellung zu der
Gestaltung des künftigen deutschen Zolltarifs zu nehmen ,
nachdem der erste Theil der Arbeit , die Aufstellung eines
Zolltarifschemas , glänzend durchgeführt worden ist . Wir
verstehen unter der Gestalung unseres Zolltarifs durchaus
noch nicht die Einfügung der verschiedenen Zollsätze hinter
den verschiedenen Waarengattungen , sondern die prinzi¬
pielle Frage , ob ein Generaltarif wie im Jahre 1879
oder ein Maximal - und Minimaltarif , wie ihn Frank¬
reich hat , aufgestellt werden soll . Es läßt sich nicht ver¬
kennen, daß die Verhältnisse heute ganz anders als vor
21 Jahren liegen , wie nicht minder , daß sie heute weit
schwieriger geworden sind , als sie zu jener Zeit waren.
Die Ausstellung des Zolltarifs von 1879 geschah wesent¬
lich unter dem Gesichtspunkte des Schutzes der nationalen
Arbeit und — warum sollen wir denn das nicht offen zu¬
geben ? — auch unter dem Gesichtspunkte der Selbständig-
machung des Reiches in finanzieller Beziehung. Es
sollte aufhören, Kostgänger bei den Einzelstaaten zu sein.
Heute handelt es sich nicht mehr um die Einführung des
Schutzzollsystems, nicht mehr um finanzpolitische Gefichts -
Punkte, heute findet vielmehr die Aufstellung unseres neuen
Zolltarifs ganz wesentlich unter der Berücksichtigung der
künftigen Gestaltung unseres handelspolitischen Verhält¬
nisses zum Auslande statt . Wenn wir den Zolltarif über¬
blicken, so ergibt sich , daß , abgesehen von den landwirth-
schaßlichm Zöllen, nur verhältmßmäßig wenige andere,
namentlich Jndustriezölle , dringend einer Revision be¬
dürfen . Was aber einer gründlichen und umsaffenden

Revision bedarf , das ist die Politik , welche bei unseren
künftigen Handelsverträgen ausschlaggebend sein soll . Ge¬
rade hierin liegt das wichtigste Moment für die Vorbe¬
reitung der Revision unserer Wirtschaftspolitik . Hierin
liegt aber auch die große Gefahr , daß diejenigen bedeutenden
wirtschaftlichen Gruppen im deutschen Vaterlande , welche
von Natur aus zu einander gehören , mit einander auf
Gedeihen und Verderben verbundensind und bleiben sollen ,
leicht in prinzipielle Gegensätze geraten können . Und
hier möchten wir — wir glauben, noch rechtzeitig — ein
Mahnwort aussprechen :

Es wird zweifelsohne die nächste Zeit schon jene von
uns eben berührte Frage , ob ein einziger Generaltarif
oder ein Maximal - und Minimaltarif aufgestellt werden
soll, Gegenstand lebhafter Erörterungen werden . Wir
wissen , daß wegen der trüben Erfahrungen , welche
unsere Landwirtschaft gemacht hat , bei ihr vieles dafür
spricht, daß neben einem Maximaltarif auch ein Minimal¬
tarif unabänderlich festgelegt werde , unter welchen bei
Handelsvertragsverhandlungen mit dem Auslande unter
keinen Umständen herabgegangen werden darf . Wir wissen
aber auch, daß auf der andern Seite innerhalb der In¬
dustrie , welche ja das weitaus größte Interesse an der
Gestaltung der Handelsvertragspolitik und an dem Ab¬
schluß von Handelsverträgen hat , das Doppeltarifshstem
entschieden abgelehnt und für den Generaltarif eingetreten
wird. Wir wollen uns für heute nicht mit den Vorzügen
und Nachtheilen des einen oder anderen Systems befassen.
Wir möchten nur die Anhänger des Schutzes der natio¬
nalen Arbeit dringend bitten und mahnen , bei den Er¬
örterungen die Frage objektiv zu beurtheilen und nicht
mit den SchlagwortenFreihändler oder extremer Agrarier
zu manövriren. Es wäre das Verkehrteste , wenn man
die Anhänger des Maximal - und Minimaltarifs ohne
weiteres zu extremen Hochschutzzöllnern und Gegnern jeg¬
licher Handelsverträge stempeln wollte , und wäre das größte
Unrecht , wenn man die Anhänger eines einzigen General¬
tarifs zu den Freihändlern würfe. Wird bei der öffent¬
lichen Behandlung wirthschaftspolitischer Fragen das Maß
objektiver Beurtheilung der Gründe der Gegenpartei an¬
gewandt , wie es im allgemeinen bei politischen Fragen
geschehen sollte , so dürfen wir hoffen , daß es gelingen
wird , die zur Zeit auseinandergehenden Meinungen zu
klären und schließlich miteinander in Einklang zu bringen.

Die Gehaltsneuordnung in Württemberg .
^ Stuttgart , 14 . September .

Bei den bevorstehenden Wahlen scheint die Frage der
Besoldungsaufbesserung eine nicht unbedeutende
Rolle spielen zu sollen. Wie alle Berufsstände , so haben
sich in den letzten Jahren auch die Beamten zu Vereinen
zusammengeschlossen, die sich die Vertretung der Standes -
intereffen zum Ziel gesetzt haben und jetzt in der Besol¬
dungsfrage mobil machen. Es ist aus diesen Kreisen
heraus sogar der Vorschlag eigener Beamtenkandidaturen
aufgetaucht , und wenn man sich erinnert , wie bei den
1895r Wahlen die Volkspartei besondere Lehrerkandida¬
turen protegirte, so könnte man allerdings sagen : was
den Lehrern recht , das ist den anderen Beamten billig .
Jndeß hat eine so eng zugeschnittene Interessenvertretung
mit Recht in der Oeffentlichkeit keinen Anklang gefunden
und sie ist auch nicht nöthig, denn nicht nur wird das
Beamtenelement in der Kammer so wie so niemals
fehlen , sondern die Beamten dürfen auch ruhig darauf
vertrauen, daß die Staatsregierung , der es in erster
Linie obliegt , die berechtigten Wünsche der Staatsbeamten
vor den Ständen zu vertreten, es an dem nöthigen Nach¬
druck hierbei nicht fehlen lassen wird.

Anders liegt die Sache vom Gesichtspunkt des aktiven
Wahlrechts aus . Da wird niemand es den Beamten
verargen können, wenn auch sie sich die Kandidaten darauf
ansehen , ob dieselben Verständniß für ihre Lage und ob
sie Billigkeitsgefühl und Gerechtigkeitssinn genug haben,
berechtigten Erwartungen der Beamtenschaft zu entsprechen .
Die Beamten dürfen sich dabei bewußt sein , daß eine
ausreichende Bezahlung ihrer Leistungen auch der
Allgemeinheit zu gute kommt und zu den nothwendigen Er -

! forderniffen eines geordneten Staatswesens gehört. Daß
! die württembergischen Beamten heute die am geringsten
i bezahlten im ganzen Reiche sind , kann auch von denjeni-'

gen Parteien nicht bestritten werden, die den Unwillen
der Beamtenschaft in dieser Frage zu besorgen haben,
aber man sucht sich auf dieser Seite nach dem Grund¬
satz : äiviäs st impsra zu helfen . Man ist eigentlich nicht

gegen eine Besoldungsaufbesserung , man will nur nicht ,
„ daß den oberen Beamten mit Scheffeln , den unteren
mit Löffeln gegeben werde "

, es soll nicht das Wort gelten:
„ Wer da hat . dem wird gegeben, damit er die Fülle
habe "

. Gegenüber derartigen auf Neid und Mißgunst
spekulirenden Schlagworten gilt es allerdings für die
Beamten , sich ihrer Solidarität bewußt zu sein und
sich der Wege klar zu werden, die allein zum Ziele
führen können . Es gibt kein Staatswesen auf der Welt ,
in dem sich nicht die Beamtengehalte je nach der Vor¬
bildung , den Ansprüchen an die geistige Kraft , der Ver¬
antwortung rc . stufenweise aufbauen, und die unteren
Beamten selbst wären die ersten, die sich beschwert fühlen
würden, wenn etwa in den sie betreffenden Stufen Dienst¬
leistungen, die sachlich verschieden zu werthen sind, im
Gehalt gleichgestellt wären . Die Stufenfolge der Gehälter
neu zu ordnen und in das richtige Verhältniß zu bringen ,
hat sich die Regierung mit dem jetzt zu Ende gehenden
Landtag angelegen sein lassen in der Gehaltsneuord¬
nung , die jetzt gesetzlich festgelegt ist und an der
naturgemäß nach so kurzer Zeit nicht ohne die triftigsten
Gründe gerüttelt werden kann . Bei dieser Neuordnung
der Stufenfolge find die unteren Beamten gebührend
zu Wort gekommen und aufs wohlwollendste berücksichtigt
worden. Bei der kommenden Vorlage kann es sich nicht
darum handeln, die Gehälter der verschiedenen Beamten¬
kategorien zu einander in ein neues Verhältniß zu setzen ,
sondern sämmtliche Gehälter je im Verhältniß
ihrer Stufe auf ein höheres Niveau zu bringen . Aus
den öffentlichen Ankündigungen der Regierung geht un¬
zweideutig hervor , daß sie diese Besoldungsausbefferung
zwar etappenweise in verschiedenen Etatsperioden durch¬
zuführen und daß sie dabei den unteren Beamten den
Vortritt zu lasten gedenkt , daß sie aber auch den Ständen
einen systematischen , nicht in allen Einzelheiten aber
in seiner Gesammttendenz verbindlichen Plan vor¬
zulegen beabsichtigt, bei dem es heißen wird : annehmen
oder ablehnen. Auch die unteren Beamten find daher
der Gehaltsaufbesserung sicher nur dann , wenn sich in
der künftigen Kammer eine Mehrheit findet , die nicht
aus Popularitätsgründen einzelne Beamtenklaffen zu
hätscheln , sondern der ganzen Beamtenschaft nach Gerech¬
tigkeit und Billigkeit das zu geben bereit ist , was die
Verhältnisse fordern und was das Land zu tragen
vermag. _

Der Krieg zwischen England nud Transvaal .
(Telegramme.)

* London , 15 . Sept. Eine Depesche Lord Roberts
aus Machadodorp vom 13 . d . M . besagt : Buller meldet,
daß seine Truppen den Spitzkop vollständig in
Besitz nahmen . Buller fand daselbst Mundvorräthe
der Buren im Gesammtgewicht von 300 000 Pfund , und
zwar hauptsächlich Reis , Zucker , Kaffee , sowie 300 Kisten
Munition . Ein Jngenieurzug unter Leutnant Mehrick ,
welcher unter Bedeckung von Mannschaften des 19 . Husaren¬
regiments entsandt war, um die Telegraphenleitung zwi¬
schen Machadodorp und Lydenburg wiederherzustellen,
wurde in der Nähe des Punktes, wo die Straße über den
Krokodilfluß führt , angegriffen . Meyrick und ein
Korporal wurden leicht verwundet . Alle Ingenieure kehrten
in das nächstgelegene Lager zurück , aber von den Be -
deckungsmannschasten traf keine Nachricht ein.

* London , 15 . Sept. Roberts berichtet aus Macha¬
dodorp vom 12 . d . M . : General Hart nahm am
11 . September Potschefstrom wieder ein , indem er
die Buren überrumpelte . — Bot ha wurde durch Krank¬
heit gezwungen , sein Kommando an Viljoen abzugeben.

* London , 15 . Sept. „ Daily Mail" meldet aus
! Laurenzo Marques vom 14 . d . M . : Van Viljoens
> Familie traf vergangene Nacht hier ein . Piet Grobler
. und Familie wollen mit dem Dampfer „ Herzog "
! abreisen . — „ Standard " meldet aus Machadodorp
^ vom 13 . d . M . : General French traf in Barberton
! ein und fand dort 3 000 Frauen und Kinder vor , die
^ aus Prätoria und Johannesburg geflüchtet waren . Die

Buren haben zwischen Helvetia und Schamansdrift einen
Wagen der englischen Telegraphenstation mit Buller 'S
Postsachen erbeutet .

* London , 15 . Sept . Lord Roberts erließ nach¬
stehende Proklamation : Krüger überschritt die por¬
tugiesische Grenze und verzichtete formell auf die
Präsidentschaft . Sein Verlassen der Burensache
sollte den Burghers klar machen , daß es nutzlos ist, den



Kampf länger fortzusetzen. Es ist ihnen wahrscheinlich
unbekannt, daß 15 000 ihrer Landsleute kriegsgefangen
sind und daß nicht einer derselben befreit werden wird,
so lange nicht diejenigen , die noch jetzt die Waffen tragen ,
sich bedingungslos ergeben . Die Burghers müssen be¬
denken, daß von keiner großen Macht eine Intervention
kommen kann. Großbritannien ist entschlossen ,
den von der bisherigen Regierung der Republiken er¬
klärten Krieg zu Ende zu führen . Von kleinen
Gebieten abgesehen , die von der Armee Botha ' s besetzt
find, ist der Krieg in unregelmäßige unverant¬
wortliche Operationen ausgeartet . Ich würde meine
Pflicht verletzen, wenn ich versäumte, jedes Mittel anzu¬
wenden , um einer solchen unregelmäßigen Kriegführung
ein Ende zu machen. Die Mittel , die ich anzuwenden
gezwungen bin, find diejenigen, die durch den Kriegsge¬
brauch vorgeschrieben find. Sie find verderblich für das
Land und häufen endlose Leiden auf die Burghers . Je
länger dieser Guerillakrieg andauert , desto strenger müssen
sie durchgeführt werden .

* London , 15 . Sept . „Daily Telegraph
" meldet aus

Laurenzo Marques vom 14. d . M . : Präsident Krüger
wird nominell gefangen gehalten auf Betreiben
des britischen Konsuls , der entschieden dagegen protestirt,
daß Krüger portugiesisches Gebiet als Stätte benutzt ,
um von dort mit der Exekutive Transvaals die Verbin¬
dung aufrecht zu erhalten oder sie zu leiten. Daher ist
Krüger vom Hause Pott 's nach dem Regierungsgebäude
gebracht , wo er scharf überwacht wird . Militärposten
seien aufgestellt. Der Sekretär des Gouverneurs sei
haftbar für Krüger gemacht und angewiesen , Krüger
nicht aus dem Regierungsgebäude zu lassen . Der Gou¬
verneur theilte Potts mit , er sei von der Lissaboner Be¬
hörde angewiesen , Potts fortan nicht mehr als
Vertreter Transvaals und des Oranjefrei¬
staates anzuerkennen , da beide Staaten jetzt briti¬
sches Gebiet seien . Der französische Konsul sprach
vor, um Krüger zu besuchen, wurde aber nicht zu ihm
gelassen , ebenso nicht Krüger 's Beamte . Schalk
Burger , der vergangene Nacht eingetroffen ist , erhielt
gleichfalls nicht die Erlaubniß , Krüger zu besuchen und
reiste sofort wieder nach Transvaal ab . Gestern Abend
wurden hier fünf Personen verhaftet , welche an¬
geschuldigt sind , sich verschworen zu haben, Pott 's Haus
in die Lust zu sprengen . Drei wurden heute wieder frei¬
gelassen . Die andern Beiden, die Engländer sind , wurden
in Haft behalten.

* Londo«, 15 . Sept . Der „ Standard" meldet aus
Kapstadt , es verlaute aus guter Quelle, die Reichsregie¬
rung beabsichtige demnächst zu erklären , daß in Süd¬
afrika wieder Friedenszustand herrsche
und in einer Proklamation die Buren aufzufordern,
innerhalb einer gewissen Fri st die Waffen
niederzulegen , widrigenfalls sie als vogelfrei behan¬
delt werden würden.

Die Vorgänge in China.
(Telegramme .)

* Paris , 15 . Sept . Das „ Journal des Debüts "
schreibt : Die hauptsächliche Rechtfertigung des Räu¬
mungsvorschlags war die Annahme, die Chinesen
würden vor der Entfernung der fremden Truppen aus
Peking nicht verhandeln. Diese Annahme ist durch die
Thatsache widerlegt , daß der Kaiser von China Unter¬
händler ernannte . Unter solchen Umständen wäre die
Räumung um so weniger nöthig , als neue Un¬
ruhen in Paotingfu ausgebrochen seien und es gut
wäre , wenn die internationalen Truppen in der Nähe des
Aufstandsheerdes blieben . Was speziell Rußland und
Frankreich anbetrifft , so könnten dieselben um so leichter
auf die Idee der sofortigen Räumung verzichten ,
als ein solcher Verzicht unmöglich als eine diplomatische
Schlappe angesehen werden könne.

* Washington , 14 . Sept . L i - H u n g - T s ch ang
telegraphirt , daß er heute von Shanghai nach Peking
abreise . Iunglu habe sich ihm und Prinz Tsching
als Friedensunterhändler angeschlossen.

* Shanghai , 15 . Sept . Li - Hung - Tschang isk
nach dem Besuch des deutschen Gesandten Mumm von
S .chjwarzenstein , begleitet vom Telegraphendirektor
Sh eng , gestern früh an Bord eines englischen Personen¬
dampfers nach Taku abgereist . Es heißt hier, daß Prinz
Tsching und Li-Hung -Tschang von der Kaiserin mit Voll¬
machten versehen seien. Die Kaiserin , der Kaiser
und Prinz Tuan sollen tatsächlich , und zwar am
8 . September , in Tahuenfu angekommen seien.

* Peking , 15 . Sept . Das Verhör des Mörders
Keitel ers wurde am 8 . ds . Mts . wieder ausgenommen .
Der Gefangene wurde mit dem deutschen Dolmetscher
Cordes konfrontirt, der bekanntlich Ketteler begleitet
hatte, als derselbe ermordet wurde. Der Gefangene gab
zu , daß er Unteroffizier sei und erklärte, er handelte
auf den Befehl der hohen Beamten , alle
Fremden zu tödten . Er behauptete, er habe nicht
gewußt, wen er tödte .

* Wie «, 14 . Sept . Nach einer Meldung der „Wiener Abend¬
post" ist das von der „Zent a" ausgeschiffte erste österrret -
chisch - ungartsche Landungsdetachement , das die
heißen Kampfestage in Peking mitmachte , in eine Stärke von
30 Mann wieder an Bord der „Zenta " zurückgekehrt . Das
zweite Detachement von der „Zenta " unter Lintenschiffsfähnrich
Burkert , sowie das große Detachement von der „Maria Theresia"
unter LinienschiffsleutnantWickerhauser , insgesammt 200 Mann ,
find in Peking zurückgeblieben .

* London , 15 . Sept . „Daily Telegraph" meldet aus Shang¬
hai, 13 . d . M . : chinesische Beamte melden , Rußland entsende
eine Expedition zur Besetzung von Talienwantai , um so
entgegen der chinesischen Garantie England gegenüber die Herr¬
schaft über die ganze Bahn Schanhaitwan — Tientsin
— Peking sicher zu stellen . — Die „Times " melden aus
Shanghai , bezüglich der Bestrafung Tuan ' s und seiner
Mitschuldigen erkärt Li - Hung - Tschang es wünschenswerth,
daß die Verbündeten eine Liste zusammenstellen über die, welche
sie verantwortlich halten und ihre Forderungen dementsprechend
stellen .

* St . Petersburg » 14 . Sept . Beim Generalstabe sind heute
folgende Nachrichten eingetroffen : Das Detachement des Generals
Orlow erreichte am 2 . K. M . Fuljarda , 30 Werst von
Tsitstkat, und marschtrte in 12 Tagen über 300 Werst vorwärts ,
um sich mit Rennekampf zu vereinigen. Gerüchtweise verlautet,
der Generalgouverneur von Tsitstkat habe sich vergiftet. Nach
Aussage von Gefangenen soll General Pao im Kampfe bei
Jackscht getödtet sein . Die chinesischen Truppen zogen sich
aus Tsitstkat südwärts zurück.

* Köl «, 15 . Sept . Die „Köln. Bolksztg." erhält eine Korre¬
spondenz aus Hankau vom 2 . August, worin es heißt : Der
Bernichtungskampf gegen die katholischen Mis¬
sionen Chinas nimmt einen größeren Umfang an . Wenn
bisher nur im Westen der Provinz Huge Unruhen ausbrachen,
so haben nun auch im Osten, ungefähr 200 km von hier, solche
stattgefunden. In Tschitsau hat man unsere Misstonsge¬
bäude, bestehend in Kirche, Waisenhaus , Schule und anderen
Gebäuden , vollständig zerstört. In Hunan erlaubt man den
Christen nicht , ihre zerstörten Wohnungen wieder aufzurichten.
Die dort von Heiden versteckt gehaltenen Missionäre , darunter
der Generalvikar, leben noch . Letzterer schreibt : Zwei Eilboten
aus der Provinz Schanst melden , daß das apostolische Vikartat
in Südschansi , das vor mehreren Jahren holländischen
Franziskanern übergeben wurde, vollständig vernichtet , die von
den Missionaren kaum fertig gestellten Kirchen , die zu den schön¬
sten Chinas zählten, zerstört, die Christen Vertrieben und deren
Häuser niedergertssen sind . In Tathuenfu , dem Sitze des
Bischofs für Nordschanst , befinden sich zahlreiche Missionare, die
dorthin geflüchtet find . Diese find von Aufrührern umgeben, so
daß an Flucht nicht zu denken ist. Das in der Nähe der Stadt
von unseren Patres erbaute schöne Waisenhaus ist ntedergebrannt,
die in demselben befindlichen 300 Waisenkinder sind
mitverbrannt . Eine Depesche aus Szetschwan besagt ,
daß auch dort die Verfolgungen begonnen hätten . Zwei in der
Nähe der Hauptstadt Tschingtu befindliche Missionen find zer -
st ö r t . In den Provinzen Iuennan und Kwettschan ist
das Schlimmste zu befürchten .

* Koustantiuopel, 15 . Sept. Ein russisches Schiff passtrte
den Bosporus als viertes Schiff binnen drei Tagen mit
1000 russischen Soldaten und 24 Offizieren auf dem
Wege nach China .

* Paris , 15 . Sept . Dem „ Siscle" zufolge hat die
Regierung berechnet, daß die Kosten der chinesischen Ex¬
pedition, falls die Truppen bis Ende dieses Jahres in
China bleiben müssen , an 70 Millionen Francs
betragen würden und daß sie deshalb außer dem bereits
bewilligten Kredit noch weitere 20 Millionen zu verlangen
müßten . Es sei wahrscheinlich , daß Frankreich gleich den
anderen Mächten außer einer Entschädigung für die den
französischen Staatsangehörigen zugefügten Schäden auch
noch eine Kriegsentschädigung von China verlangen werde .

« rotzherzogthum Kaden.
Karlsruhe , 15 . September .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste gestern
Abend 7 Uhr 50 Minuten von Konstanz nach Basel,
verbrachte daselbst die Nacht im Salonwagen und traf
heute Früh in Lörrach ein , wo Höchstdieselbe die Aus¬
stellung der Industrieschulen des Bezirks besichtigte. Ihre
Königliche Hoheit gedenkt heute Abend nach 11 Ühr wieder
nach Schloß Mainau zurückzukehren.

* Bei der Lanbesversicherungsanstalt Baden
sind im Monat August 1900 318 Rentengesuche (36 Alters - und
282 Invaliden - bezw . Krankenrentengesuche ) etngeretcht und 308
Renten (34 fi- 253 -s- 21) bewilligtworden. Es wurden 25 Gesuche
(1 ->-24) abgelehnt , 204 (20 -s- 184) blieben unerledigt . Außer¬
dem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren 2 Alters - und S
Invalidenrenten zuerkannt. Bis Ende August find im ganzen
25 098 Renten (7 765 Alters -, 17171 Invaliden - und 162 Kranken¬
renten) bewilligt bezw . zuerkannt worden. Davon kamen wieder
in Wegfall 10433 (3722-s-6674 -^37), so daß auf 1 . September 1900
14 665 Rentenempfänger vorhanden find (4 043 Alters - , 10 497
Invaliden - und 125 Krankenrentner) . Verglichenmit dem 1 . August
1900 hat sich die Zahl der Altersrentenempfänger vermindert
um 1 und der Invaliden - und Krankenrentner vermehrt um
175 (166 -j- 9) . Die Rentenempfänger beziehen Renten im
Gesammtjahresbetrage von 1922 303 M . 82 Pf . (mehr seit
1 . August i960 25 506 M . 48 Pf ) . Der Jahresbetrag für die
im Monat August bewilligten 36 Altersrenten berechnet sich auf
5 266 M . 80 Pf . , für 262 Invalidenrenten auf 38 029 M .
20 Pf . , und für 21 Krankenrenten auf 3141 M - 60 Pf .,
somit Durchschnitt für eine Altersrente 146 M . 30 Pf ., für eine
Invalidenrente 145 M . 16Pf . , für eine Krankenrente 149 M .
60 Pf . Für sämmtliche bis 1 . Januar 1900 bewilligten Renten
betrug der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente
131 M . 95 Pf ., einer Invalidenrente 127 M . 92 Pf . Bei¬
tragserstattungen wurden im Monat August 1900 angewiesen :
infolge Heirath weiblicher Versicherter in 285 Fällen 10112 M .,
infolge Todes versicherter Personen in 47 Fällen 2 390 M .

§ Wie wir hören , hat das Reichspostamt die Zulassung von
Privatpäckereien an unsere Truppen in Ostasten beschlossen.

* (Badischer Frauenverein .) Bon Ihrer Königlichen
Hoheit der G r o ß h e r z o g i n ist, wie die „Blätter des „Bad .
Frauenveretns " zur Kenntniß bringen , an das Centralcomitö
des Vereins das nachstehende Allerhöchste Handschreiben gerichtet
worden :

Es ist zu meiner Kenntniß gelangt , daß dem Badischen
Frauenverein auf der Pariser Weltausstellung für seine
Thätigkeit auf allen gemeinnützigen Gebieten der erste Preis
zugesprochen wurde. Ich beeile mich , dem Ccntralcomitö
meinen aufrichtigen Glückwunsch zu dieser hohen Auszeich¬
nung auszusprechen und bitte, diesen allen Mitgliedern der
Abtheilungen und Unterabtheilungen zu übermitteln . Es
gewährt mir eine besonders herzliche Freude , daß der un¬
ermüdlichen Arbeit aller Mitglieder unseres Vereins auch
im Ausland eine so schöne und bedeutungsvolle Anerkennung
zu Thetl geworden ist . Die an mich gerichteten zahlreichen
Glückwünsche gebühren hiernach dem Verein selbst, und ich
erfülle nur eine mir werthvolle Pflicht , indem ich fie ihm
als einen erneuten Beweis für die freundliche Theilnahme,
deren seine Bestrebungen sich in allen Kreisen unseres
Vaterlandes erfreuen, zuwende .

Schloß Mainau , Luise , Großherzogtn von Baden,den 10 . September 1900 . Prinzessin von Preußen .
8 . (Großherzogliches Hoftheater .) Herr Dörwald ,der bereits vor ungefähr zwei Jahren hier mit gutem Erfolgeals Holländer gastirt hatte , interprettrte am gestrigen Abende

wiederum die Titelpartie der Wagner 'schen Oper und erbrachte
mit der beifällig aufgenommenen Leistung neuerdings den Be¬
weis einer sehr beträchtlichen Gesangsbegabung . Der Sänger

Badischer Landesverein vom Rotheu Kreuz
unter dem Protektorate

Seiner Königliche« Hoheit des Großherzogs von Baden.
Bon Richard Wentz .

(Aus dem Badischen Milttärveretnskalender .)
Der Badische Landesverein ist die organische Verbindung

zwischen Frauen - und Männerhilfsderein , aus der gemeinsamen
Thätigkeit im Kriege von 1870/71 herausgewachsen und durch
Uebereinkommen geregelt worden. Ihm liegt die Leitung der auf
den Krieg bezüglichen Thätigkeit der beiden Vereine ob, auch
können demselben andere gemeinsame Aufgaben zugewtesen wer¬
den , wie dies wiederholt zur Bekämpfung von Noth -
ständen infolge von Ueberschwemmungen und dergleichen ge¬
schehen ist. Er steht unter Oberleitung eines Gesammtvorstandes,
in welchem jeder der beiden Vereine durch Delegirte vertreten
ist . Den Vorsitz in diesem Delegirtenkollegtum führt seit dem
Jahr 1894 Herr Oberst z . D . Rudolf Stiefbold .

Zunächst sei mir gestattet, hier an der Hand der erstatteten
Berichte in kurzen Zügen ein Bild vorzuführen, wie diese frei¬
willige Liebesthättgkeit sich bei uns im großen Kriege von 1870/71
gestaltet hat , einem weiteren Aufsatze soll die Behandlung der
Friedensaufgaben Vorbehalten werden.

Schon im Krieg von 1866 hatte der Badische Frauen¬
verein die Funktionen als Abtheilung des Genfer internationalen
Hilfsveretns zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger für i
bas Großherzogthum übernommen und nach allen Richtungen
ehrenvoll durchgeführt. Er hatte sich sodann wieder seinen all-
mählig zunehmenden Frtedensaufgaben , in erster Reihe der
Hebung der Krankenfürsorge durch Ausbildung und Verwendung
von geschultem weiblichem Krankenpflegepersonal, gewidmet . Noch
bestand ein über das ganze Land ausgebreitetes Netz von Zweig-
Vereinen .

Mitte Juli 1870 war die Kriegserklärung
erfolgt .

Der Badische Frauenverein übernahm wieder die Funktionen
des Landesvereins zur Pflege verwundeter und erkrankter Sol¬

daten und erließ eine Aufforderung an die Zweigvereine zur un¬
entgeltlichen Lieferung von Verband- und Lazarethgegenständen,
Stellung von Krankenpflegerinnen, Errichtung und Verwaltung
von Reservelazarethen und Sammlung von Geldmitteln und
ferner eine solche zur Bildung von Männerhtlfsvereinen .

Alsbald entfaltete sich allerwärts eins eifrige Thätigkeit, es
bildeten sich neue Frauenvsretne , so daß deren Zahl sich auf 97
vermehrte ; nebstdem entstanden 61 Hilfsvereine, worunter 36
Männervereine . Sammlungen und Herstellung von Verband¬
sachen waren im ganzen Land im Gang .

Den Männerhtlfsvereinen fielen vorzugsweise die
Krankentransporte , die Besorgung der Berpflegungs - oder Er -
frischungsstattonen und die des Nachrichtendienstes zu, während
dem Frauenverein in der Hauptsache das Krankenpflegewescn , die
Beschaffung , Sammlung und Sichtung der Verband- und Laza-
rethgegenstände, die Herstellung wärmender Kleidungsstücke für
die im Felde stehenden Truppen , beiden Vereinen gemeinschaft¬
lich die Verwaltung der Depots zufielen . Beide Vereine ver¬
banden sich zum vereinigten Hilfscomtts und diese Verbindung
hat sich auch über die Dauer des Krieges bis heute im Landes¬
verein vom Rothen Kreuz, der als der unmittelbar Nachfolger
und Erbe derselben zu betrachten ist, erhalten.

Das von höchster Stelle in unermüdlicher Aufopferung sowie
von den Fürstlichen Damen des Großherzoglichen Hauses , vor
allem Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm ,
welche Monate lang die tägliche Begleiterin der Großher¬
zogtn bei den Besuchen in den Depots und in den Lazarethen
Karlsruhe 's und des ganzen Landes war , weiland der Prin¬
zessin Elisabeth und der Fürstin Hohenlohe -
Langenburg , geb . Prinzessin von Baden gegebene Vorbild
regte zur Theilnahme an der gemeinsamen Arbeit an und hielt
den Eifer zu ausdauernder Mitwirkung aufrecht.

Auch Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Karl von
Baden war in hervorragendem Maße thättg ; Höchstderselbe leitete
persönlich acht Fahrten des Lazarethzuges, durch den im ganzen
4403 Patienten vom Kriegsschauplatz in badische Lazarethe über¬
führt wurden .

Bon dem Ergebniß der freiwilligen Leistungen mögen wenige
Zahlen, die ich den vorliegenden Aufzeichnungenentnehme, ein Bild

geben Die Gesammtbeträge an Bei st euer » in Geld und
Naturalien aus unserem Lande allein beziffern sich zu1413 335 Thaler oder 3 490 605 M , deren Verwendung zu den
verschiedensten Bedürfnissen eine Menge freiwilliger Kräfte in
Anspruch nahm.

Durch fleißige Frauenhände wurden riesige Mengen von
Lazareth - und Berbandsachen angcfertigt und damit
die Depots im Inland und auf dem Kriegsschauplatz für die
Verwendung in den Lazarethen gefüllt , ferner 20 000 Stück
Flanelljacken , eine Menge von Leibbinden , über
100000 Paar Socken angefertigt und große Mengen sonstiger
Kleidungsstücke und Genußmittel aller Art den im
Felde stehenden Truppen zugeführt , nicht zu vergessen der 232
Sendungen an Liebesgaben mit etwa 6000 adresstrten
Packcten und 200 Kisten mit sehr bedeutenden Vorräthen , die
um die Weihnachtszeit des Jahres 1870 zur Versendung kamen .

Die Depots zu Karlsruhe , zu Offenburg und zu Freiburg
hatten diese zum Thetl mit großen Schwierigkeiten verknüpften
Sendungen zu besorgen .

Auf die Fürsorge für Reconvaleseenten wurden
über 100 000 M und für die Unterstützung Verwun¬
deter , Hinterbliebener und sonstige Unterstützung An¬
gehöriger 370 000 M . verwendet.

Große Sendungen von Lebensmitteln , deren
Werth zu 111000 M . angegeben ist, wurden an die bedrängten
Bewohner schwer heimgesuchter Orte des Kriegsschauplatzes , nach
Wörth und Umgegend , Bttsch und in die Saargegend von
Karlsruhe , nach der Umgebung von Belforr vom OVer¬
la n d e aus bewerkstelligt .

Am umfassendsten aber waren die Leistungen der freiwultgen
Thätigkeit auf dem Gebiete der Kranken - und Berwun -
detenpflege . Auf diesem Felde wurde geradezu Erstaun¬
liches geleistet . Abgesehen von den Garnisonslazarethen und
einer großen Zahl von Privat - oder Gemetndelazarethen,
die nicht vom Frauenverein unterhalten , aber vielfach
theils durch Lieferungen aus den Beständen des Dep»ts , theils
durch Stellung von Pflegepersonal, theils durch die betreffenden
Zweigvereine in allerlei Weise unterstützt wurden , wurden
B e r e i n s - Reservelazarethe errichtet und unterhalten in



hatte am voraufgchenden Abende die vorwiegend hochliegende ,
Partie des Grafen Luna gesungen , und die jeweils eherne I
Energie, mit der er gestern Abend die heroischen Stellen der >
Holländer-Partie ausführen konnte , berechtigte zu erfreulichen ^
Schlüffen in Hinsicht der Ausdauer seiner Stimme . Aber auch
die vielen tiefliegenden Stellen kamen in Wort und Ton ver¬
ständlich heraus , und da Herr Dörwald als Holländer um
Vieles vornehmer sang und spielte , als am Abende zuvor,
so hat unsere Ansicht , daß man es in Herrn Dörwald mit
einer sehr bcachtenswcrthen und sehr ausbildungswürdigen
Kraft zu thun habe , sich nur festigen können . Die übrigen
Partien der Over wurden von den Danien Mailhac (Senta )
und Friedlein (Mary ) und den Herren Keller (Daland ), Ger-
Häuser (Eick > und Bussard (Steuermann ) in bekannter Weise
interpretirt . Herr Kapellmeister Lorentz leitete die Aufführung
mit Wärme und mit Stilgefühl , das Orchester spickte mit energte -
voller Beseelung und der Gcsammteindruck der Ausführung
konnte sonach — in den ersten beiden Akten wenigstens — ein
recht günstiger sein . Anfechtbarer gestaltete sich die Wiedergabe
des Schlußaktes. Zunächst entschlüpfte der eilfertige Flauem
chor der Führung des Dirigenten , dann aber ermangelte
die große Chor- und Orchestcrscene zwischen den Beman¬
nungen der beiden Schiffe — ein gewaltiger Kampf
zwischen dem freuvelechzenden Leben und dem lustver-
neinenden Tode — der erforderlichen Festigkeit , Klarheit
und Plastik. Dies aber mochte ein zufälliges Verun¬
glücken g wesen sein , wie als ein solches ja wohl
auch die allzufrüh — das heißt von Anbeginn des Aktes an
sichtbare Apotheosen -Beleuchtung anzusehen sein dürste, wogegen
das übrige sceNische Arrangement dieses Aktes einige weniger
entschuldbare Mängel aufwies . Beim Tanze auf dem Schiffe
„Dalands " dürfen nur wenige einzelne oder paarweis tanzende
Seeleute sichtbar sein, da ein Tanz dicht aufeinander gedrängt
Stehender ein Unsinn ist , und von der Ausschmückung des
Schiffes mit moderigen an Wald- und Gartenfeste gemahnenden
Lampions müßte zu Gunsten der Illusion Abstand genommen
werden. Schließlich wäre auch das Stürmen und Wettern in
bessere Uebereinstimmungmit dem deutlich alle Naturphänomene
andeutenden Orchester zu bringen — und am Holländerschiff ein
Allzuviel von Funkensprühen zu vermeiden sein .

* Bon der Generaldirektton des Großherzoglichen Hoftheaters
wird uns mitgetheilt: Am Dienstag den 18 . September wird
Hauptmann 's Komödie „Der Biberpelz", am Donnerstag den
20. September Sudermann 's „Schmetterlingsschlacht" zur Auf¬
führung gelangen. Die Mollen der Waschfrau Wolfs und der
Frau Hergentheim wird erstmals Maria Wolf spielen . Für
Samstag den 22 . September ist eine Wiederholung des Putlitz'-
schen Schauspiels „Das Testament des großen Kurfürsten" an-
gesetzt . Die Oper wird am Freitag den 21 . September „Lucia
von Lammermoor", am Sonntag den 23 . September „Lohengrin"
bringen.

L .X . (Für das Prinz Wilhelm - Denkmal ) hter -
selbst sind bis zum 10 . d . M . 27 604 M . 75 Pf . eingegangen.

v . (Der Badische Hauptverein der deutschen
Luther - Stiftung ) ist auch dieses Jahr wieder in der
Lage , Stipendien und Erziehungsbeiträge für Söhne und Töchter
evangelischer Pfarrer und Lehrer , namentlich solcher auf dem
Lande , vergeben zu können . Die betreffenden Eingaben
sind nach Maßgabe der Bekanntmachung im „Kirchlichen
Gesetzes- und Verordnungsblatt 1888 " Nr . XV nnd im „Verord¬
nungsblatt des Großh . Oberschulraths 1888 " Nr . X einzurichten
und ist denselben für Söhne und Töchter, welche eine Lehranstalt
besuchen , namentlich auch eine Abschrift der letzten Schulzeug¬
nisse oder ein allgemeines Zeugntß des Vorstandes der Schul¬
anstalt beizufügen . Einzusenden sind die Gesuche spätestens bis
zum 8 . Oktober d . I . an den geschäftsführenden Ausschuß des
Badischen Hauptvereins der deutschen Luther-Stiftung , z . H
Herrn Prälat a . D . O . Doll in Karlsruhe .

lD Mannheim , 15 . Sept . Die Gründung einer „Mann¬
heimer Gewerbebank E . G . m . b . H ." erfolgte in einer
gestern Abend stattgefundenen, zahlreich besuchten Handwerker¬
versammlung. Die Gründung fand statt, weil die hiesigen Banken
infolge des gewaltig gewachsenen Handels und der Industrie sich
nur sehr selten bereit finden , dem kleinen Handwerker Kredit
einzuräumen. Der neuen Gewerbebank sind bereits über 40
Mitglieder beigetreten. Ein Geschäftsantheil beträgt 500 M .
Jedes Mitglied muß mindestens einen solchen Anthetl zeichnen,
und darf höchstens bis zu 10 Antheilscheinen nehmen. Ferner
ist jedes Mitglied bei etwa eintretendem Verluste für eine gleiche
Haftsumme wie der Gesammtbetrag der von ihm gezeichneten
Amheilschetne verbildlich. Außerdem ist noch ein Eintrittsgeld
zu bezahlen . Die Bank soll alle in das Bankgeschäft einschlä¬
gigen Geschäfte verrichten. Darlehen von der Bank können nur
Mitglieder beziehen gegen Leistung genügender Sicherheit . Als
eine solche Sicherheit werden u . a . Bescheinigungen über ausge¬
führte Arbeiten , für die der Handwerker noch keine Bezahlung
erhalten hat, betrachtet. Die Bank wird von zwei Vorstands¬
mitgliedern geleitet , denen ein aus 12 Mitgliedern bestehender
Aufsichtsrath betgegeben ist. In diesem Aufstchtsrakh müssen
mindestens acht Handwerker sitzen. Die gestrige provisorische
Wahl des Aufsichtsraths ergab die Wahl von 10 Handwerken,
eines Kaufmannes und eines Rechtsanwaltes .

Mannheim 5 mit zusammen 138? Betten , 35 Aerzten, 41
Aufstchts - und Hilfsdamen , 123 Pflegerinnen und zahlreichem
anderem Personal , in Heidelberg 14 Lazarethe mit 669
Betten , 20 Chefärzten , 35 Assistenzärzten, 6 Aufstchtsdamen,
100 Wärtern und Wärterinnen , in Wertheim 2 mit 103
Betten, 1 Chefarzt, 2 Assistenzärzten , 7 Damen und 16 Pfleger¬
innen - in Schwetzingen 1 Lazareth mit 500 Betten , 2 Chef¬
ärzten und 13 anderen Aerzten, 32 helfenden Damen , 33 Wär¬
terinnen und 20 Wärtern - in Bruchsal 1 Lazareth mit 70
Betten, 1 Chefarz tund 19 helfenden Damen - in Durlach ein
solches mit 232 Betten , 4 Aerzten , 7 Wärterinnen und 10
Wärtern , unter eifriger Mithilfe des dortigen Frauenderetns .
— In Karlsruhe endlich war während der ganzen Dauer
des Krieges und bis gegen Ende April des Jahres 1871 in
sehr verschiedenen , thetls dauernd , theils zeitweise benützten
Räumen mit etwa 1000 Betten , 10 Chefärzten , 29 anderen
und 12 Assistenzärzten , 26 Aufstchtsdamen, 113 Wärterinnen und
zahlreichem anderweitem Personal , eine äußerst rege Thättgkeit
unter der Leitung des Centralcomits 's des Badischen Frauen -
vercins organtstrt.

Die Zahl der vom Verein beschafften Betten betrug im ganzen
gegen 3000, die Zahl der in den Vereins - Reservelazarethen
verpflegten Soldaten 17118 , die der Berpflegungstage 338 688 .
Nach Lazarethen auf dem Kriegsschauplätze wurden gegen 30
Pflegerinnen entsendet .

Die Beschaffung des Pflegepersonals für alle diese
Lazarethe bot nicht geringe Schwierigkeiten , es standen dazu
ursprünglich nur 63 ausgebtldete Veretnswärterinnen zur Ver¬
fügung , wozu noch 53 Angehörige religiöser Genossenschaften
kamen. Es wurde deshalb sofort zur Ausbildung freiwilliger
Pflegerinnen geschritten und es dehnte sich der Unterricht in
Karlsruhe auf 200 Damen aus , von denen 133 zur Verwendung
kamen. Auch anderwärts ist man in ähnlicher Weise vorge -
Kangen .

^ rr den tausenden und abertausende« derer, die sich opfer¬
willig

' an den Arbeiten - etheiligten, waren viele hochgeehrte
Frauen und Männer , die sich, sei es an der Centralstelle, sei es
oraußrn bei den Zweigvereinen oder auf dem Kriegsschauplätze

— Vom Bodensee , 14 . Sept . Die Obstmärkte der
laufenden Woche waren sehr gut befahren. Beispielsweise belief
sich die Zufuhr in Neberltngen auf 200 Doppelzentner . Der
Preis betrug für Mostobst 3 bis 4 M . pro Doppelzentner - für
Tafeläpfel 2 M . bis 2 M . 50 Pf ., für Tafelbtrnen 5 bis 6 M .
der Doppelzentner. Zwetschgen wurden mit 7 Pf . pro Kilo be¬
zahlt. In Sipplingen ist der Obsthandel sehr lebhaft, der
größte Theil des Obstes wird von Tuttltnger Händlern aufge¬
kauft . — Die Sp äth op f en glü cke ist zur Zeit in vollem
Gange - sie liefert ein nach Menge und Güte sehr befriedigendes
Ergebniß. — Bei dem lebhaften Verkehr mit der Insel Rei¬
chenau ist die Herstellung einer regelmäßigen Motorbootverbin¬
dung zwischen Allensbach und Reichenau neuerdings angeregt
worden. — Bei vorherrschend nordöstlicher Luftströmung und
einem Barometerstände von 730 mm erfreut sich die Seegegend
einer prächtigen Herbstipttterung, welche zu mannigfachen Aus¬
flügen einzuladen , geeignet ist Die Wasserfläche des Boden¬
sees ist seit Beginn dieses Monats um 32 em zurückgegangenund der Konstanzer Hafenpegel weist heute einen Wasser -
stand von 3 .70 m auf . — Wie wir soeben erfahren, wird der
deutsche Genoffenschaftstag , welcher vor wenigen Tagen in
Hannover stattfand, im nächsten Jahre in Baden - Baden
abgehalten werden .

Hleu-stk Nachrichten ««- Iekgramme .
* Stettin , 15 . Sept . Das Manöver schloß gestern

nach 11 Uhr . Seine Majestät der Kaiser und die
Prinzen kehrten um 2 ^ Uhr nach Stettin zurück. Um
2 Uhr 35 Minuten reiste der Erzherzog Franz Ferdi¬
nand mit dem planmäßigen Zuge atz .

* Swinemünde , 15 . Sept . Seine Majestät der
Kaiser traf gestern kurz vor 7 Uhr mit dem Hochsee¬
torpedoboote „ Sleipner hier ein und begab sich an Bord
der Dacht „ Iduna "

. Gleichzeitig mit der Ankunft des
Kaisers traf der Kaiserliche Hofzug ein.

* Berlin , 14 . Sept . Rückfichtlich der Bedürfnisse des Han¬
dels und der Landwirthschaft , denen durch bedeutend frühere
Ernteermittelungen entgegengekommen werden soll , findet seit
vorigem Jahre eine Ermittelung über die Anbauflächen
der hauptsächlichsten Getretdearten und Futter¬
pflanzen , ferner von Kartoffeln, Winterraps , Hopfen, Reben
und über die Ausdehnung der Wiesen statt. Die schon im
Juni mitgethetltenZahlen werden nur als vorläufige bezeichnet .
Im Deutschen Reiche beträgt 1900 die Anbaufläche für
Winterweizen ba 1905 791 (gegen 1899 fl- 19 934), Sommer¬
weizen 142 093 ( fl- 7 344) , Wtnterspelz 317 336 (— 6 820),
Winterrogen 5 818 287 ( fl- 81433 ) , Sommerroggen 135 308
(fl- 919), Sommergerste 1669 904 ( fl- 29 039), Hafer 4 120 601
( fl- 120 860 ), Kartoffeln 3128158 (fl- 85 699 ) , Klee 1 808 356
(— 16170 ) , Luzerne 229 700 ( fl- 6 272) , Wiesen 5 905 981
( fl- 22 414 ) , Wtnterraps und Winterrübsen 70094 (—- 17 617),
Hopfen Gesammtfläche 37 209 , davon neu angelegt im Jahre 1900
1313, im Jahre 1899 2 145, Reben, im Ertrag stehend , 119 249
( fl- 1965 ) .

* Stettin , 15 . Sept . Auf der Werft „ Vulkan "
fand heute der Stapellauf des für die Hamburg -Amerika-
Linie erbauten neuen Doppel-Schrauben-Reichspostdampfers
„ Kiautschou " statt . Staatssekretär v. Podbielski voll¬
zog den Taufakt.

* Meseritz , 15 . Sept . Der Reichstagsabgeordnete von
Dztembrowski ist gestorben .

* München » 15 . Sept . Zur Bekämpfung einer etwaigen
weiteren Kohlentheuerung ermächtigte , wie die Korresp.
Hoffmonn meldet , die bayrische Staatsregterung die General -
dircktion der bayrischen Staatsbahnen , im direkten Verkehr mit
den preußischen und hessischen Staatsbahnen und andern an der
Tarifmaßnahme betheiligten Staats - und Privatbahnen
für Steinkohlen, Braunkohlen, Koks , Briketts , Torf und Torf -
brtketts im Versandt von deutschen Seehäfen und deutschen
binnenländischen Umschlagplätzen mit sofortiger Giltigkeit auf die
Dauer von zwei Jahren die billigeren Frachtsätze des Rohstoff-
tariss auf den bayrischen Staatsbahnen anzuwenden.

* Wie » , 15 . Sept . Die „ Polit . Korresp.
" versichert ,

daß nach Mittheilungen von verschiedenen durchaus kom¬
petenten Gewährsmännern die zwischen Rumänien und
Bulgarien schwebende Angelegenheit , dank den
gepflogenen Auseinandersetzungen , nunmehr jede Schärfe
verloren hat . Die leitenden Kreise in Sofia und
Bukarest ,

" sowie diejenigen der näher interessirten Diplo¬
matie erwarten zuversichtlich eine ruhige Regelung der
Angelegenheit , wenn sie auch noch kleine Spitzen berge
und sich noch einige Zeit Hinschleppen könne .

selbst in unermüdlicher Thätigkeit und Hingebung der übernom¬
menen Aufgabe widmeten . Manche weilen noch unter uns und
können sich der Erinnerung an jene große Zeit , an die damals
geleistete Arbeit freuen, und mit berechtigtem Hochgefühl mögen
sie es aussprechen hören, daß das Vaterland mit gleichem Dank,
wie der Leistungen seiner Heere im Felde , so auch ihrer auf¬
opfernden Thätigkeit gedenkt.

Viele sind heimgegangen und sie hören nicht mehr die Worte
rühmender Anerkennung, die wir ihnen zollen- ihnen allen sei
die Wethe dankbarer Erinnerung , die über das Grab fortdauert ,
bewegten Herzens hiermit dargebracht.

Das vollste Maß des Dankes schulden wir aber Ihrer König-
lichen Hoheit der Großherzogtn , unserer Durchlauchtigsten
Landesmutter, die unablässig durch reiche Fülle fürstlicher Gnade
das Werk der freiwilligen Hilfsthätigkett gefördert hat .

Nach Beendigung des Krieges setzte sich die Thättgkeit des
Hilfswesens im Gesammtvorstande als Nachfolger der „Ber¬
einigten Hilfscomitös" fort und betraf neben Berwaltungsange -
legenheiten dieNachforscbungen nach Kranken und
Verwundeten und die Fürsorge für solche unter den¬
selben , welche noch der freiwilligen Krankenpflege bedurften .
Dadurch wurde es möglich , Manchem tröstliche Nachricht zu
bringen und Bielen zu ihrem Rechte zu verhelfen, und zwar in
gleichem Maße dem Landsmanne wie dem ehemaligen Feind . —
Die Fürsorge für unsere Kranken und Verwundeten bestand vor¬
zugsweise in Unterstützungen mit Geld und Berbandmitteln , in
Abgabe künstlicher Glieder und in Bewilligung von Badekuren
oder Beihilfen zu solchen.

In den seither verflossenen 29 Jahren hat die Sache des
Rothen Kreuzes große Fortschritte gemacht und auch bet uns
innerhalb des Badischen Landesvereins neuerdings zu einer
wohlorganistrten, vorbereitenden Thätigkeit im Frieden für den
Kriegsfall geführt , eingedenk des Mahnwortes :

8i vis paosm par » dsUnm .

* Parts , 15 . Sept . Präsident Loubet gab den Schieds¬
spruch in der Streitsache Costartca und Columbien ab.
Derselbe wurde gestern Abend den Betheiligten übermittelt .* ChartreS, 15 . Sept . General Brugäre gab gesternden fremden Offizieren und den französischen Corpskomman¬deuren ein Dejeuner . In dessen Laufe brachte Brugöre einen
Trtnkspuch aus, in dem er zunächst die fremden Offi¬
ziere willkommen hieß und dann auf Loubet und auf die
fremden Staatsoberhäupter trank, deren Heere bei den franzö¬
sischen Manövern vertreten sind . Indem ich mein Glas erhebe ,
fügte Brugtzre hinzu , richten sich meine Gedanken nach dem
fernen Osten , wo die Truppen der Großmächte neben-
einander für dieselbe Sache, die der Menschlichkeit und Civili-
sation kämpfen , und einen neuen Beweis liefern für die Waffen¬
brüderschaft, die die Soldaten der verschiedenen Heere vereint .
Ich fordere Sie auf, das Glas zu leeren auf das Wohl aller
Kameraden , die in China sind und die ihre Fahne so hoch
hielten. Der russische General v . Ltarkh antwortete als Ael-
tester der fremden Offiziere , indem er auf das Wohl Loubet's ,des Kriegsministers, des Generalissimus und der Corpskomman¬danten trank.

* Turin , 15 . Sept . Der Herzog der Abruzzen
ist gestern hier angekommen . Auf allen Bahnstationen ,
besonders in Como und Mailand , wurde er von den Ver¬
tretern der Behörden und einer großen Menschenmenge
begrüßt.

WerlÄredc » e» .
fl Berlin , 15 . Sept . (Telegr .) Der Auffichtsrath der Kö¬

nigin » und Laurahütte beschloß, der Generalversamm¬
lung eine Dividende von 16 Proz . dorzuschlagen .

fl Wie « » 15 . Sept . (Telegr .) Eine im „Reichsgesetzblatt"
veröffentlichte Verordnung der Ünterrichtsverwaltung verfügt
im Einverständniß mit der obersten Sanitätsverwaltung , daß
Frauen die Erlangung des medizinischen
Doktorats fortan auch in der Weise gestattet ist , daß die
Studien auch an inländischen Fakultäten zurückgelegt werden
können . Hinsichtlich der Vorbildung werden die gleichen An¬
forderungen gestellt , wie bei den Männern . Eine zweite Ver¬
ordnung gestattet die Zulassung der Frauen zum pharmazeutischen
Beruf .

fl Caserta, 15 . Sept . (Telegr .) In Pastena hat ein gewisser
Gaetano Longo , der aus Amerika zurückgekehrt ist, aus Eifer¬
sucht seine Frau , zwei angebliche Liebhaber der Frau sowie
fünf andere Personen getödtetund zwei wettere tödtlich ver-
letzt. Er begab sich schließlich nach dem Begrägntßplatz und
nahm sich dort selbst das Leben .

fl Kopenhagen . 15 . Sept . (Telegr .) Björnstjerne Björn -
son , der im Begriffe stand , eine Reise in das Ausland anzu¬treten , ist in Ltllehammer , wahrscheinlich an den Folgen von
Ueberanstrengung erkrankt . Der Arzt räth , daß Björnson
die Reise bis nach seiner völligen Wiederherstellung aufschtebt .

fl St Petersburg , 15 . Sept (Telegr .) Einer Meldungder „Rosstja " zufolge ist gestern bet Slawjansk an der
Bahnlinie Kursk — Charkow — Sebastopol ein Güter¬
zug entgleist - 15 blinde Paffagiere , die den Zug benutzten,wurden theils getödtet , theils verwundet .

fl New Uork , 14 . Sept . In Galveston zählt man 300
Thphusfälle . Die Militärbehörden beschlagnahmten alles
Betriebsmaterial der Eisenbahnen , um den Zuzug zur Stadt zu
verhindern . 10000 Frauen undKtnder wurden fortgeschafft.
Der Gouverneur Sahers schätzt den Materialschaden auf 40
Millionen . In Galveston trifft der Menschenverlust
hauptsächlich die der ärmeren Viertel. Das Hilfswerk ist
nunmehr so weit , daßNahrungsmtttelfür30Tage
vorhanden sind. Die Trümmer werden nach wie vor ver¬
brannt , so daß namentlich das Ufer aussteht , als ob großeBrände ausgebrochen gewesen seien. Die Getreidevor -
räthe in den Elevators sind , lt . „Franks . Ztg ." nur
wenig beschädigt.

KroßHerzogkiches Koftyeater.
S P i e l p l a «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 16 . Sept . Abth . L . 2 . Ab .Vorst . (Mtttelpretse .)

„ Mignon " , Oper in 3 Aufzügen von Michel Carrö und Jules
Barbier , deutsch von Ferdinand Gumbert, Musik von Ambroise
Thomas . Anfang halb 7 Uhr Ende nach halb 10 Uhr.

Wetterbericht der Deutschen Srewarte Hamburg
vom 15 . September 1900 .

Ein barometrisches Maximum von über 770 mm erstreckt sich
von der Nordsee bis Nordösterreich , während über Nordrustland
eine ziemlich tiefe Depression lagert. In Deutschland ist das
Wetter meist ruhig, etwas kühler und theils heiter, thetls neblig.
Ruhiges , vielfach heiteres trockenes Wetter , ohne erhebliche
Wärmeänderung ist wahrscheinlich.

Wittrrruissbtsbachwuge» der Mrlrorot . Dtttttru Aarlrrntzr.
Barom.

September ! """ Therm .
in v.

Lbsoi. >Keuchtig-
Feuckt. ^ Kit in Wind Himmel

14. Nachts 9-« U . ' 758 .0 14 .2 10 .4 87 NE heiter
15 Mrgs . 7 »» U . 757 4 10.2 8 .8 ! 95 „15 . MtttgS . 2-« U . 756 .1 21 .0 11 .3 ' 62 W dunstig

Höchste Temperatur am 14 . September : 20 .5 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .2 .

Niederschlagsmenge des 14 . September: 0.0 nun .
Wafserstand des Rheins . Maxau , 15 Sept . : 3 78 w ,

gefallen 8 om.
Äeranlworrlicber Ncdakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Vas Institut k' svttt in Xarlsrnbs (L .) blickst tn «LL-
! IvünsII , in kleinen ^ diiieilmigen rnr St ,
! wlliigsu - unck k' Lttunlot : 8 - I»r>l1fluuN , -mr Sss —
! Lsölvttsn - Diutolttsprükung , sovis kür ckis IV bi «
j VIII . XI . von L-xruunsIsu unck Hsslsvlirrrlvn aus .
> Fobon mslrumsl bsstancksn js » 11 ' ssins kriikiing -s unck

im KS.NLSN srrsiebtsn ssit 1877 von 87 ? ösprüktsn
! SLS idr 2isl . (14 I-sbrer kür 60— 70 Svdülsr ; Rsksr . im
^ krosp . — Eintritt jsäsr - sit .) sZ479 .1l)

! XunsigSEbe - MgLrin von f . ißs/oi- L 6!«.,
! üoüiktei-imteii, Karlsruhe , kouäoIMt?.
s Srösatss I -agor von I -rurns - und SobranobsnrtlXsIn
' in 9ocr« iinn , Vsvnrs , Olicisioiiv -Liwsf, k̂ vnciulsn ,
! kür üssobsntts , Lusstsusru , Hotol- unck H»ussiurtoritun «« o.

! Ls M . Mus 81N3U33 , iiLk' iLfUvtz. L ML! .
> Lslnvratrsas « 141 näedst äsw Llsrlctplarr
^ Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arren Besatz -
i stoffen , Paffementerien, Spitzen , Knöpfen , Weißwaaren, Hand -
' schuhen Cravatten, Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .



Statt dssorrttvi -vir ^ nLvIs « .
^fteilnelimeiiden freunden und Lskannten vidmen

vir die Irauernaelmioiit, dass unsere treue Nutter
I 'rav Loininei 'xioilrrltli

X ^ I LNN 61 ' > v
deute l^aelimittaZ 4 Ildr dureli eiueu sanktsn 1?od
vou idreiu seiiveren beiden erlögt vorden ist . D'879

Ilm stille Hieilnaiune bittet
Xamens der trauernden Hinterbliebenen:

kekerendür Lerreonsr .
Pfoprkeim, Lmmvnclingen , den 14 . September 1900 .

GW . K»i>. Knnlizeuittbkschillk Karlsruhe .
Schüleraufnahme zum Wintersemester 1SVO/1SOL am

Dienstag den I « . Oktober und zwar Bormittags 8 Uhr für
ständige Schüler, Abends 8 Uhr für Abendschulen

Architektur -, Bildhauer - , Ciselier-, Dekorations - , Keramik -Schule ,
drei Jahreskurse ; Zeichenlehrerschnle , vier Jahreskurse.

Winterschule, hauptsächlich sür Dekorationsmaler .
Abendschule für Gewerbegehilsen und Lehrlinge.
Schulgeld» bet der Aufnahme zu entrichten , für ständige Schüler

Reichsangehörtge 25 M , Ausländer 40 M ., Eintrittsgeld 10 M . — Schulgeld
für Abendschüler 10 M .

Anmeldungen für ständige Schüler und Wtnterschüler schriftlich unter
Beilage von Schul - und Leumundszeugnttz, Geburtsschein und Zeichnungen
an die Direktion. — Kost und Logis in Privathäusern per Monat von
4b M - ab . — Programm gratis .

Die Direktion : Götz . _ DE 3

t ' ieim
' icll l - LN2 , « Aindoim .

Uobor SS00 /trbsitor.

l ^ oko mobilen bis 3VV ? 8

d «»t « uncl »parramrts öslrisbskrstt .

Vvnlrsutti

1898 . S4S Lobomobüoo

18S7 : 848 »

1898 : L» « 8 »

1899 : 144S »

6 Is!vb«r Hdsntt von keiner »Nllorvi» padrlk vsuisoklanlls srrsloüt !

Probenummern gratis .

LH
Sonntag de« L6. September r Lvsl Vorstsllungsrr

Vollnkänelig nsus » K^ognsenn ».
I « beide« Borstellnnge« Auftreten folgender Artisten:

Losa Salon - Jodlerin
und Kunstpfetferin.

L> r. Dompteuse mit dressirten
Aarras und Kakadus.

^4. Lar -Laz, , Wiener Salon -Humorist.
TkKss Llvter -a , Steif -Drahtseil .

LraaLa » Kraftturnertn auf dem
Trapez .

La ^oro»^ - I >to , Excentrischer
Bauern -Akt .

KesoHeotster - Later », National -
Tänzerinnen .

t7«aar »N aaÄ »7»az/ , Jongleur -Scene .
Ltaetoz/ »»ap ^ . mit vollständig neuen

Bildern , u . A . Graf Waldersee's
Abreise nach China. D '856

^malienstr . 39 , I . LtaZs.

Atelier tsinstsi' Hörrsnscluiöiäöröi.
LeAT'äaÄet 4870 I 30.18

Knasas » Sortiment NnkorSigung « Ninmkl »
«te »»k» oti « r u . engl . Statte . Not - u . Stsotsunitovinen .

Gllrtkilbllll-Kstitllt Wmheiiil a. l>. K.
Unter dem Protektorate des Hofgartendirektors L. Griibener , Karlsrnhe .

Aufnahme von Zöglingen besserer Stände , die sich dem Gärtnerberufe
widmen wollen, oder solcher die schwächlich und kränklich find , das Studium
und die sitzende Lebensweise nicht vertragen, und die durch planvolles Arbeiten
in der Natur gesund werden wollen. Familienanschluß in jeder Beziehung.
Individuelle , liebevolle Behandlung . Herrliche Gegend , gesunde Luft. Mäßige
Pension . Aufnahme zu jeder Zeit . Prospekte durch den Direktor

Lsrl Holm ,
D'878,1 früher Gräflich Erbach-Schönberg 'scher Hofgärtner .

Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft.
Mit Giltigkeit vom 1 . Oktober l. Js . treten in Kraft :

Nachtrag H zum Lokaltarif der Katserstuhlbahn,
„ II „ ,, „ Karlsruher Lokalbahnen ,

und „ I „ „ ,, Zell—Todtnauer Eisenbahn.
Soweit Erhöhungen hiermit verknüpft sind, treten solche erst am 15 . No¬

vember l . I . in Wirksamkeit .
Die Ergänzungen und Aenderungen der zusätzlichen Bestimmungen zur

Eisenbahn-Verkehrs-Ordnung find gemäß der Vorschriften unter I, 3 dieser
Ordnung genehmigt worden. D '851

Darmstadt, am 13. September 1900.
Die Direktion.

haupl -krpecklion

berliner kerlin 8M .
NoeNser »»»« »».

IMgenposI
ist eine wirklich grosse unä interessante ,

reich iliuririrtr,
in mocteinem Geiste recligii ^ e

csgerreitung «nä äurch äiere Oorrüge
trotr «irr Kursen Leit ibrer öertehen» Sie

gelmiMAitüllg
M .

MnellZdMed

asten porisnstait«» .

vestschisnär.

I Aeitüber2dd . ddsMonnentenI

D '800,1

I 'rvidurK . ^IlntertertiZte erfüllt
biermit die traurige küiobt , ibre
1b . ^lteu Herrn und ausvärtiZen
NitZIiedervon dem am 12 . d . Nts .
in Larlsrube erkoiZten lode ibres
Ib. ^ Iten Herren

Idttiiii
,

kleisllivbvr Vervalter ,
Ze^iemend in Lenntniss / u setzen.
vis fi 'eidukgei ' Kiii 'selienseiistfl

„ leulonis " .
I . 4c. v '862

H 8 « 1»6l1 »1s , osnä . meä .,
k'erlenvertrster . .

HiiumvUiebtzr L Vier ,
WSschefabrik , Karlsruhe»

Katserstraße 171 ,
liefern Ss ^suk L
ntsttu -ig « » in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs .

D834 Nr . 19210II . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurermeisters und
Wtrths Mathäus Weimer in Sand¬
hofen ist Termin zur Abhaltung einer
Gläubigerversammlung behufs Be¬
schlußfassung über die Aufhebung der
dem Gemeinschuldner und dessen Fa¬
milie bewilligten Unterstützung auf
Freitag den 28 . September 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht 6 (Zimmer 10,
II . Stock ) dahier bestimmt .
Gertchtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

Schwab .
D '860. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die mit einem Bezirksthierarzt

oder zum bezirksthierärztltchen Dienst
befähigten Thierarzt zu besetzende
Stelle eines Verbandsinspektors bei
dem Vorstand des Biehversicherungs-
verbandes ist erledigt.

Bewerbungen sind binnen Lv Tage «
bet dem Gr . Ministerium des Innern
einzureichen .

hat den Zinsfuß für die bereits be¬
stehenden und künftigen Einlagen mit
Wirkung vom 1 . Januar 1901 ab
auf 4 Prozent erhöht und nimmt
Gelder in jeder beliebigen Höhe ent¬
gegen . D '739,2

Phtlippsburg , den 7. September 1900.
Der Verwaltnngsrath .

»7 Lilltirtiiitltut
lordereitiuiA k. kslmriebs «;
Isrio« ,?rim »o«r a.prei« . LnullM

Vorst . Osrl HViUSsoKvr,
llsuptw . Llo. trüb.Lot. jvr!vx«r.<)or

ISV-I

LI

KeilikliAiichZehr!
M « srk Mm ,

Demjenigen, der beim Gebrauch meines
LruvNdttiiÄos olive Vsäer
nicht von seinem Bruchletden voll¬
ständig geheilt wird. Man hüte sich
vor minderwerthigen Nachahmungen.
Auf Anfrage Broschüre gratis u . franko
durch das Pharmacentische Bnrea « ,
Balkenbnrg (L ), Holland, Nr. 111.

Da Ausland : Doppelporto .

Köchin gesucht,
die bürgerlich gut kochen kann und gute
Empfehlungen hat, zu kleiner Familie
nach B .-Baden auf 1. Oktober . Gute
Behandlung und Bezahlung . Offerten
sub >p. » . 4100 an Rudolf Moste »
Baden -Baden D '880,l

D '876,1 . Nr . 92 . Mannheim .

vMdmg «M §amrdeite»
für den Neubau des

Großh. Amthanses in Mannheim.
Auf Grund der für die Staatsbauten

des Großherzogthums Baden verord-
neten Bedingungen und technischen Vor¬
schriften werden folgende Bauarbetten
öffentlich zur Vergebung ausgeschrieben :

I Erd- und Maurerarbeiten»
und zwar unter Anderem:

Aushub ca . 4200 oboa ,
Bruchsteinmauerwerk ca . 3600 cdm,
Backsteinmauerwerk ca . 7000 olun.

II . Steinhanerarbeite«.
Loos -1 . Basalt- oder Granitsockel ca.

55 edw,
Loos L . Arbeiten für die Straßen¬

fassaden ca . 1150 odrn,
Loos 6 . Arbeiten sür die Hoffassaden

ca . 300 obrn,
Loos v . Arbeiten für Innenarchitektur

ca . 180 obm,
Loos L . Glatte einfache Arbeiten im

Keller und Gefängnißbau, ca . 25 obm,
Keller - u . Stocktreppen ca . 700 lfdm.

III . Eiseulieferung.
Loos I . Walzeisen für Kellergeschoß

ca . 50,OM Ic^ .
Zeichnungen, Maflenberechnungenund

Bedingungen sind vom 18 . September
ab auf dem Baubureau I,it . I» 4. 11,
1 Treppe hoch , einzusehen . Daselbst
werden die besonderen Bedingungen
und Arbettsauszüge abgegeben und
jegliche Auskunft ertheilt. Die ver¬
siegelten und mit entsprechender Auf¬
schrift versehenen Angebote find bis
spätestensMittwoch d. 3 Oktober ,
Abends S Uhr » auf dem Baubureau
abzugeben, zu welchem Zeitpunkt die
Angebote in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Bewerber eröffnet werden.
Zuschlagsfrist drei Wochen .

Mannheim, den 14 . September 1900.
Die Oberleitung:

Hanser , Großh . Overbaurath .
Die Platzbanleitung:

Graf , Großh . Reg.-Baumetster.

Die nachstehend angeführten Arbeiten
zum Nenba « eines Dienstbuch «»
gebändeS für Schutzleute im sogen.
Zuchthausgarten in Mannheim sollen
im Wege des öffentlichen Angebots
vergeben werden : veranschlagt zu
Erdarbeiten . 1,600
Maurerarbeiten . „ 40,OM
Dachetndeckung
Stetnhauerarbeiten , Basalt

„ Neckarsandsteine
„ Pfälzer oder

Helle Steine
Zimmerarbeiten
Schmiedearbeiten
Etsenlieferung .
Blechnerarbeiten
Tüncherarbetten

1,700
1,700

„ 2,500

„ 10,OM
„ 9,OM
„ 1,000
„ 3,500
„ 2M0
„ 2,800

Pläne und Uebernahmsbedingungen
liegen auf unserem Geschäftszimmer,
(Schloß linker Flügel ) während der
üblichen Geschäftsstunden zur Einsicht
auf, woselbst auch die Angebotsformu¬
lare erhältlich sind .

Die Angebote sind bis Donnerstag
dem SV . September d. I .» Vor¬
mittags 1 « Uhr. zu welcher Zeit
die Submissionsverhandlung stattfindet,
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , anher einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Mannheim, den 10. September 1900.

Großh . Äezirksbau-Jnspektion .
_ Schäfer . D853'1

D 885 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 12. d . M . werden
Steinkohlen und Kokes von Mannheim
und Mannheim Jndustriehafen , ferner
von Rheinau, Maxau und Kehl nach
Bayern mit Giltigkeit bis 1 . Oktober
1902 auf Grund des preußischen sogen .
Rohstofftarifs (Ausnahmetartf

'Nr . IS
des Mannheim rc . - bayrischen Güter¬
tarifs vom 1 . Mai 1898 bezw . Nr . 14
des badisch-bayrischen Gütertarifs vom
1 . Juni 1891 ) abgefertigt. Die Er --
mäßtgungstabelle für den obigen Ver¬
kehr vom 1 . Mai 1900 kommt für die
Dauer dieser Maßnahme in Wegfall.

Karlsruhe , den 14. September 1900.
_ Generaldirektion._

D,884 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Ksenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Oktober l . I .
werden im Verkehr mit Basel S .C.T .
die Frachtsätze für den Wagenladungs¬
verkehr der Station Freiburg -Wiehremit
jenen für Freiburg t. Br . gleichgestellt .

Karlsruhe , den 14 . September 1900.
Generaldirektion._ _
Belaulltmachüug.

D '814,2. Nr . 18M5 . Billin gen .
Bei diesseitigem Gerichte ist eine
Kopistenstelle mit einem Jahresgeym»
von 6M Mk . und etwa 50 Mk - Schrew-
gebühren sofort zu besetzen. Tüchtige
und fleißige Bewerber wollen sich ms -
bald unter Zeugnißvorlagemelden .

Billtngen, den 12. September 1900.
Großh . Amtsgericht.

Lssigvssv
ist sin sslir AsILLrlioliss
vsloliss seil cm visls seiivers LrkrimkimZtzU und Todesfälle derbsPskülmt liai .

lliv ^ dvvkrlcommission dvs Vvulsvkvn ^ ssigkLdpilianlsn -Vvrbandss .

Tr..ü und Verlag dcr G . Vrauu ' , chen H o f b u cb d r u ck e r e t in Karlsruhe .
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